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Literarische Mundschau.
Neue kunstgeschichtliche Bücher .

Solomon Rein ochs „Allgemeine Kunst¬
geschichte " (Leipzig 1911 , Veit u . Cie.) sei hier
an erster Stelle gewürdigt . Reinachs Buch
ist aus knnstgeschichtlicheu Vorträgen hervorge¬
gangen , die der berühmte Gelehrte in der Ecole du

Louvre in Paris gehalten hat . Die Entwicklung der

Kunst soll von den primitiven Äußerungen des Kunst¬
triebes in der Steinzeit bis auf die Gegenwart gezeigt
werden . Zweifellos ist das Werk glänzend geschrieben
und verrät den Geist rmd die scharfe Unterscheidungsgabe
des Franzosen , aber von dem Standpunkt aus , den wsr
in der Kunstbetrachtung einnehmen wollen, muß es als

verfehlt abgelehnt werden . Stellt der Verfasser also die

Frage : „Ist es möglich , in 24 kurzen Abschnitten eine
klare Vorstellung von der Entwicklung der bildenden

Künste zu geben?"
: und meint er : „Der Leser dieses Ver¬

suches niag selbst nach Beendigung der Lektüre darüber

entscheiden "
, so antworte ich auf die Frage mit einem

nnunüvundenen Nein ! Das Buch ist etwa eine in we¬

nigen Stunden zu erledigende Lektüre für kunstgeschicht¬
liche Feinschmecker , denen die behandelten Kunstwerke
so vertraut

'
sind, daß sie sie gewissermaßen „auswendig "

wissen . Nach den Erfahrungen , die mit ähnlichen Ver¬

anstaltungen bei uns gemacht werden, ist mit Fug zu be¬

zweifeln, daß die Besucher der Vorträge , an denen die 600

Bilder — wohl Lichtbilder — vorbcigehetzt wurden , ir -

gend einen nachhaltigen Eindruck auch nur des Wichtig?,
steri Mit sich genommen haben. Keine einzige Kunst¬
perode wird zu einem geschlossenen Bilde gestaltet . Es ist
ganz unmöglich, auf 6 Seiten die glänzende ägäisch -my-

kenische Kultur mit 7 Bildern anschaulich zu machen . In
der Behandlung der ältern griechischen Kirnst wird
viel mehr gesagt, über viel mehr geurteilt , als durch Ab¬

bildungen deutlich gemacht wird . Die Zeit des Phidies
kommt ganz zu kurz. Die Angaben , welches die Ele¬
mente des griechischen Tempels sind/ lassen vermuten ,
daß die Vorträge an ein noch sehr wenig in der Kunst
bewandertes Publikum gerichtet waren . Verkehrt ist
S . 47 die Annahme , daß bei dem korinthischen Kapitell
das

" Gebälk "
„feoit VMtern , gtzttagtzn" ' MirtK ; ° diese

Akanthusblütter sind doch nur die Umhüllung des ober¬

sten Säulenteils . Wie kann die pergamenische Kunst¬
übung allein durch ein Bruchstück des gewaltigen Frieses
vom Zeusaltar , durch die Gruppe der Athene und eines

Giganten , zu uns sprechen ?
Es geht nicht an , afe Kapitel in solcher

Weise so durchzumustern : alles zeigt
deutlich, daß sehr viel Geist an die Lösung einer mög¬
lichen Aufgabe verschwendet ist. Nur ei,r Wort vonr
Schlußkapitel : Die Kunst im 49 . Jahrhundert . Auf
30 kleinen Seiten , deren Raum dazu noch gut zur Hälfte
von den Abbildungen beansprucht wwd , erscheinen einige
Werke fast nur der französischen Kunst. Aber selbst ein
Großer wie Millet ' wird mit einigen Schlagworten ab¬
getan , während wir in irgend einem deutschen Handbuch
eine viel entsprechendere Würdigung finden . Ganz un¬
zulänglich ist die deutsche Kunst des so entwicklungs-'

reichen 19. Jahrhunderts behandelt . — Die Bilder end¬
lich erreichen ihren Zweck keinesfalls . Das meist übliche
Format von 3,6 cm und 4 cm auf 4,6 cm und 5 cm ist
um so bedenklicher , je größer das Originalbild ist ; so die
Darstellung von Raffaels Disputa und der Schule von
Athen. Die Reproduktionstechnik verbietet auch eine
Vergrößerung durch die Lupe . — Zu loben sind die Lite-

raturnachweise . — Das Urteil muß nach allem dahin
lauten , daß kein stichhaltiger Grund vorlag , das . Buch
durch eine Übersetzung weiteren Kreisen in Deutschland
zugänglich zu machen .

Wer sich über einzelne Kunstperioden oder die ge¬
samte Entwicklung unterrichten will, den: stehen gute
deutsche Werke zu Gebote . Aber dieses Studium ver¬
mittelt natürlich im besten Fall ein ausgebreitetes
Wissen über künstlerische Dinge . Heute verlangen
wir weniger und mehr , sowohl im Kreise der Gebildeten
als von den für die Kunst erst noch zu Bildenden , also
in der Schule . Wir betrachten die einzelnen Kunstwerke
zunächst für sich , voraussetzunglos . Was stellt der Künst¬
ler dar ? Wie ist die Anordnung der Elemente ? Welche
Hauptlinien , welche Gruppierung ergeben sich? Wie ist
die Zeichnung des einzelnen ? Was ist die Absicht des
Meisters ? Wie sind die lineare und die Luftperspektive
behandelt? Wie ist die Farbenwirkung ? Wie die Be¬
leuchtung? Unser Ziel ist, die K u n st des Sehens
zu lehren , das Schöpferische in unserer Empfindung
nachzuschaffen , einige Grundgesetzekünstlerischen Schaffens
durch Beobachtung und Vergleich herauszufiuden , zu er¬
kennen, wie die uns umgebende Natur umgeschmolzen
erscheint durch die Persönlichkeit des Künstlers . Wir
wollen die Kunst als das feinste Erzeugnis der Lebens¬
äußerungen eines Volkes verstehen lernen . Endlich soll
durch die Versenkung in echte Kunst ähnlich wie
durch die Lektüre wertvoller Schriftwerke der künst¬
lerische Geschmack gebildet werden , der sich dem

Minderwertigen , dem Surrogat gegenüber ablehnend
verhält . In diesen! Sinne hat besonders A. Licht -

w a r k in Hamburg vorbildlich gewirkt, und eine Menge
von guten und verhältnismäßig billigen Kunst¬
werken, besonders die bekannten Steinzeichnungen ,
tragen die neuen Anschauungen in Familie und Schule .
In neuester Zeit ist mit Erfolg der Weg betreten wor¬
den , durch Gegenüberstellung verwandter Objekte das

Auge des Betrachters zu schärfen und das Kunstgefühl zu
nähren . Vor allem sei hier das schöne Buch von P .
Brand , Sehen und Erkennen , erwähnt (2 . Auf¬
lage ; Leipzig, Hirt u . Sohn ) . Da das Werk schon früher
an dieser Stelle gewürdigt worden ist , muß die Hervor¬
hebung einiger besonders wertvollen Eigenschaften ge¬
nügen . Ein ähnliches , vortreffliches Werk liegt in zwei¬
ter , verbesserter und vermehrter Auflage vor : B .
Haendcke , Kunstanalysen aus 19 Ja he¬
tz u nd e r t e n (Verlag von G . Westermann in Bräun¬
schweig : 284 S . , 10 M .) . In weiser Beschränkung be¬

ginnt der Verfasser erst mit der Ausgestaltung des alt¬

christlichen Gotteshauses . In zehn Kapiteln führt er uns
mit der Dreiteilung Architektur, Plastik , Malerei bis auf
die Gegenwart , aber nicht in der Art eines Handbuches
der Kunstgeschichte, sondern er will „bei loser historischer
Verbindung der einzelnen Kunstwerke künstlerische Fra¬
gen im engeren Wortsinne sachlich erörtern "

; das Buch

„will versuchen , dem Leser die Absichten , die den Künst¬
ler bei Schaffung eines Werkes beseelten, verständlich zu
machen " . Bei der altchristlichen Baukunst werden die
die Form hervorrufenden Zwecke klar nachgewiesen und
die Art der künstlerischen Wirkung überzeugend erarbei¬
tet . Ebenso gelungen sind die Abschnitte über die roma¬
nische und die gotische Baukunst mit Aufdeckung der form - '

bildenden Kräfte und Gesetze, mit Nachweis der techni¬
schen Grundlagen . Muster sachgemäßer Betrachtung
und Darstellung sind die ' Würdigung von M . Schon-

gauers „Kreuzigung"
, von A. Dürers Kompositionen ,

wobei das Wachsen dieser Künstlernatur durch die An¬

schauung der italienischen Kunst trefflich geschildert wird .
Diese italienische Kunst spricht in großen , typischen Wer¬
ken zu uns , so Leonardo da Vinci, Raffael , Michel An¬

gela. Rembrandts Eigenart baut sich aus einer Reihe
sorgfältig gewählter Schöpfungen vor uns auf . Dann
werden in schöner Weist die charakteristischen Werke der

großen Franzosen und Engländer (Reynolds , Gains -

borough, Turner ) vorgeführt . Ganz besonders wirksam
ist die Darstellung der Kunst des 19 . Jahrhunderts . —

Druck und Ausstattung .des Werkes sind außergewöhnlich
sorgfältig : die sehr zahlreichen Bilder sind fast ohne Aus -,
nähme mustergültig . Auch an vortrefflichen farbigen Re¬
produktionen wird nicht gespart ; z . B . der trotz aller

türkischen Verunstaltung des Bauwerkes überwältigende
Eindruck und Stimmungsreiz der Hagia Sofia in Kön-

stantinopel ist wohl noch nie so treu wiedergegöben wor - '

den wie durch das Vollbild S . 25. — Das Gesamturteil
über das Werk kann nur bedingungslos günstig kauten ;
es wird seinen Zweck , die Gebildeten zu einer vertieften
Kunstbetrachtung anzuleiten , sicher erreichen ; ein ernstes
Studium ist dazu allerdings notwendig . Die im Vor¬
wort ausgesprochene Hoffnung , das Buch werde auch

„Schülerinnen und Schülern der höheren Schulen ein

guter Freund sein "
, wird sich wohl nur bei einer beschei¬

denen Anzahl schon recht gut vorgebildeter junger Leser
erfüllen . In der Einschränkung auf diese Gruppe der
Werdenden möchte wohl die Behandlungsweise künstle¬
rischer Dinge durch P . B r a n d t den Preis davontragen .
Dem im allgemeinen sich mehr an den richtenden Ver¬
stand wendenden Buch von Haendcke gegenüber schätzen
wir in „Sehen und Erkennen" die begeisterte und begei¬
sternde Auffassungsweise. Das ganze Werk beherrscht
der Gedanke , ohne Rücksicht auf historische Zusammen¬
hänge Kunstwerke mit einander zu vergleichen, bald niit

formalen , bald mit inhaltlichen Einteilungsgründen ,
und so die Eigenart , den seelischen Gehalt und die Wir¬

kung zu erfassen . So entsteht bei - der Entwicklung des
Grabmals die Reihe : Erdaufschüttung mit Steinsetzung ,
Pyramide , Mausoleum zu Halikarneß , etruskische und

römische Tumuli , Grabmal Hadrians . Das dekorative
Grabmal wird in seiner Entwicklung von der Früh¬
renaissance bis auf A. Bartholomes berühmtes „Monu¬
ment aux Morts " auf dem Friedhof Pere Lachoise in Pa¬
ris gezeigt . In der Reihe der Madonnenbilder , der Dar¬
stellungen des Abendmahls finden wir eine Menge fein¬
ster Beobachtungen. Besonders lehrreich ist zu sehen, wie
A. Rethels bekannte Zeichnung „Der Tod als Freund "

sich dem ursprünglichen Entwurf gegenüber zu dem end¬

gültigen Meisterwerk geläutert hat ; bei dieser Darstel¬
lung in Brandts Buch können wir so recht in die geistige
Werkstätte des Künstlers Hineinblicken und künstlerische
Weisheit und echten Geschmack kennen lernen .

vr . O . F r i t s ch.

* Die Ortenau , Mitteilungen des historischen Vereins für
Mittelbaden , 1 . und 2 . Heft (Vereinsverlag , Buchdruckerei
H. Zuschneid, Offeuburg ) . Das neue Unternehmen verdient

schon deshalb hier eingehende Besprechung , da cs die Weckung

und Förderung der Heimatliebe auf dem Weg der Heimai -
kenntnis erstrebt. _

Die erste Vereinsgabe verkündet das Pro¬
gramm — die Pflege der Geschichte , der Kunst - und Alter¬
tumsdenkmäler von Mittelbaden in Wort und Schrift , durch
Ausflüge , durch Errichtung von Sammlungen . Um aus dem
vielseitigen Heft einiges herauszugrcifen : Dr . E . B ätz er
behandelt in zwei interessanten Aussätzen die Fehden der
Edeln von Schauenburg mit den Städten , besonders mit
Oberkirch

"sowie den Anteil der Schauenburger am 30jährigen
Krieg . Joh . Rcinfr . v. Schauenburg , der Verteidiger von
Offenburg , hat sich um die Literatur dadurch ein Verdienst
erworben , daß er die Begabung Grimmelshausens
erkannte , der als Musketier in seinem Regiment diente . Er
machte ihn zum Regimeutssesretär und später zum Schaffner
guf seinem Gute Gaisbach bei' Oberkirch . Nähere Angaben
über Grimmelshausen und seine Nachkommen macht Dr . A-
B echtold auf Grund von Studien in den Kirchenbüchern
von Oberkirch und Renchen . Professor Dr . Be inert schil¬
dert die Geschichte des im Mjährigen Krieg zerstörten Han¬
auer Schlosses Millstatt . Auch der Ort Willstätt ging bis '

ans
vier Häuser in Flammen auf . Nach den kirchlichen Visita¬
tionsberichten gibt Stadtpfarrer Wolfard ein Kul¬
turbild der Hanauergemeinde , Pfarrer Müller behan¬
delt das ehemalige Bad Hub,Universitätsprofessor
D r . S a u e r die Kirche zu Berkheim usw . Schon aus
diesen wahllosen Auszügen bekommt man ein Bild, ' was
fleißige Forscherarbeit an dankenswerten Beiträgen zur ba¬
dischen Heimatgeschichte und Heimatkunde gezeitigt hat . Den
weiteren Erscheinungen darf man mit Interesse entgegen¬
sehen .

Forstliche Tagesfragen , mit besonderer Berücksichtigung der
badischen Waldwirtschaft , besprochen von Karl Philipp .
Oberförster in Breiten . ( Freiburg i . Br „ Herdersche Verlags¬
handlung , 1912. ) — Der Verfasser dieser eben erschienenen
Schrift .(171 Seiten ) ist ein entschiedener Anhänger der moder¬
nen Richtung in der Forstwirtschaft , die durch bessere Aus¬
nützung des Waldes eine höhere Waldernte erzielen will .
Philipp hat seine Gedanken schon vor drei Jahren in einer
Broschüre „Die forstlichen Verhältnisse Badens " niedergelegt ,
die bei ihrem Erscheinen v̂iel Beachtung fand und auch im
badischen Landtag -zu Erörterungen über unsere Waldwirt¬
schaft Anlaß gab . In der jetzigen Schrift legt Philipp seine
Anschauungen weiter dar und begründet sie namentlich durch
Heranziehung von Äußerungen forstlicher Autoritäten und
einzelner Parlamentarier .

Philipp geht aus von dem Begriff des „Betriebskapitals
"

in der Waldwirtschaft, Dieses besteht- aus , dem Werte des .
Waldbodens und das auf diesem stockenden , im Normalwald
sich dauernd gleichbleibendcn Holzvorrat . Die Beibehaltung
eines zu großen Holzvorrats , sei es in der Form überstandigev
Althölzer infolge zu lauger Umtriebsperiodcn , oder in der
Form eines zu dichten Waldbestandes infolge , ungenügender
Durchforstung , schwächt die Waldrente , indem sie zu biel
Kapital ohne entsprechende Vermehrung des Ertrags im
Walde festlegt . Philipp behauptet, daß unsere Staats - und
Gemeindewaldungen zum Teil an diesem Fehler litten . Sei »
Bestreben ist , durch Bekämpfung unrichtiger Maximen hier
Wandel zu schaffen und den Staats - und den Gemeindekassen
bessere Walderträge zuzuführen . Zu diesem - Zweck erörtert
dr die verschiedenen zur Vermehrung der Einnahmen erfor¬
derlichen forstlichen Maßnahmen . In den einzelnen Abschnit¬
ten des Büchleins wird von Zuwachs und Nutzung , von Vor -
nntzung und Erziehung , von Umtrieb und Starkholzzucht , von
Bestandsverjüngung und Ubervorräten gehandelt . Philipp legt
hier Grundsätze dar und bekämpft die entgegenstehenden , zum
Teil veralteten Ansichten. Die Waldrente hängt aber selbst¬
verständlich nicht bloß von der Höhe 'der Einnahmen , sondern
auch von der Höhe der Betriebsausgaben ( für Holzzurichtung ,
für Wegbau und Wegunterhaltung , für Kulturen , für Ver¬
waltung ) ab . Auch in dieser Beziehung legt Philipp seine
Meinung dar und fügt dann weitere Abschnitte über Teu¬
rungszuwachs , Forsteinrichtung , Forstästhetik, sowie über
Waldarbeiter und modernen Forstbetrieb hinzu ; in dem letz¬
teren Abschnitt schlägt er kräftige soziale Töne an . Im drei¬
zehnten Abschnitt führt Philipp als ein Beispiel für die An¬
wendung der von ihm vertretenen Grundsätze die im Gebirge
gelegenen Gemeindewaldungen seines früheren Forstbezirks
Sulzburg vor und stellt dann auf Seite 138 bis 163 die in den
vorausgegangenen Abschnitten zumeist schon widerlegten Ein¬
wände der Gegner gewissermaßen zur geschichtlichen Fixierung
einer im Verschwinden begriffenen forstwirtschaftlichen Auf¬
fassung zusammen . Ein Schlußwort schließt das Ganze ab.

Der Antrag des Grafen von Törring in der bayerischen
Kammer der Reichsräte bildete vor einigen Wochen den Aus¬
gangspunkt einer lebhaften Kritik unserer Waldzustände in
den Parlamenten , in Broschüren und i.n der Presse . Ober¬
förster Philipp , der Verfasser der hier besprochenen „Forst¬
lichen Tagesfragen "

, hat sich an dieser Kritik , wie eingangs
erwähnt , gleich von Anfang an beteiligt . Die Kritik hat , wie
in Bayern , so auch bei uns in Baden einen gewissen Erfolg
bereits jetzt erzielt . In der Budgetperiode 1910/11 wurde in
Baden ein „außerordentlicher Holzhieb" im Werte von rund
einer Million Mark durchgeführt. Ob es bei dieser Maßregel
als einer außerordentlichen bleiben , oder ob daraus eine dau¬
ernde kräftigere Ausnutzung unserer Staatswaldungen hervor¬
gehen wird , bleibt einstweilen dahingestellt . Wir vermögen ,
da wir nicht zu den Forstverständigen gehören , die Dar¬
legungen Philipps nicht in allen technischen Einzelheiten nach
ihrer Richtigkeit zu beurteilen ; die Grundzüge seiner Anschau¬
ungen sind aber jedenfalls richtig. Und da es sich bei diesen
„Forstlichen Tagesfragen " um Dinge von großer Tragweite
handelt , die den Geldbeutel des Staates und der Gemeinden
unmittelbar berühren , so zweifeln wir nicht, daß das inter¬
essante Büchlein auch außerhalb des Kreises der Forstleute
zahlreiche Leser finden wird. Z.

Anmerkung der Redaktion . Der uns von hervor¬
ragender parlamentarischer Seite zugegangenen Bespr . chung
möchten wir ergänzend beifügen , daß die von dem Verfasser
des Buches literarisch vertretene Auffassung von weiten Krei¬
sen auch innerhalb des Fachs nicht geteilt wird , und daß ins¬

besondere die gegen die Forstverwaltung erhobenen Vorwürfe
nach den Anschauungen der Großh. Regierung nicht begründet
sind . Wenn übrigens in der Besprechung offen gelassen ist ,
ob aus dem in der Budgetperiode 1910/11 angeordneten
„außerordentlichen Holzhieb" eine dauernde kräftige Aus¬

nutzung unserer Staatswaldungen hervorgehen wird , so ist

diese Frage bereits durch den Staatsvoranschlag für 1912/13
in bejahendem Sinne entschieden , in welchem unter Tit . I § 4

der Einnahme ein Abgabesatz von 7 km als ordentliche
Nutzung angefordcrt wird.



Zentral - Güterrechts- Regifter für das Grotzherzogtum Baden.
Bruchsal. T .218

Güterrechtsregistcr -Einirag
Band U Seite 388 : Haber¬
korn , Franz , Aufseher in
Bruchsal, und Hermine geb.
Laninger . Vertrag vom IS.
Dezember 1911 : Gütertren «.
nung des B .G.B.

Bruchsal. 21 . Dez. 1911.
Grotzh . Amtsgericht II .

Fcciburg . T .2S3
In Las Güterrechtsregister

Band IV wurde eingetragen :
O .1Z. 442 : Kalich , Paul ,

Schuhmacher in Freiburg , u.
Mathilde geb. Maier .

Vertrag vom 11 .. Dezember
1911 : Errungenschaftsgemein -
schaft.

Freiburg , 28. Dez. 1911 ;
Grotzh. Amtsgericht.

Heidelberg. 3*268
Güterrechtsregister -Eintrag

Band V Seite 153 : Grüne¬
baum , Mardochäus , genannt ^
Max , Ksufmarrn in Heidel¬
berg , und Paula geb . Wob
fers . Vertrag hpm 21 . De¬
zember 1911'

. Gütertrennung .
Heidelberg, 29 . Dez. 1911 .
Grotzĥ Amtsgericht III .

Karlsruhe . T .235
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge¬
tragen :

Seite 40 : Ulrich , Wilhelm
Christof, Metzger, Hagsfeld ,

und Johanna geb . Würziger ,
Vertrag vom 18. Dezember
1911 . Gütertrennung .
Karlsruhe , 2T. Dez. 1911.
Großh . Amtsgericht R IL

Lahr . T .236
Zu Band II des Güter¬

rechtsregisters wurde einge¬
tragen :

S . 395 . Hermann Jäger ,
Mechaniker in Ichenheim , und
Sophie Jäger (Matthias
Tochter) .

Ehevertrag vom 23 . Okto¬
ber 1911- Errungenschaftsge¬
meinschaft. Vorbehaltsgut der

' Frau ist das im Ehedertrag
und in der Beilage des Gü -
terrcchtsregisters beschriebene
und ferner dasjenige Vermö-
mögen, welches ihr künftig
durch Erbschaft, Schenkung,
Vermächtnis

' oder' sonstigen
unentgeltlichen Rechtstitel an -
erfällt .

S . 396 . Thaddäus . Bolz,
Privat in Friesenheim , und
dessen Ehefrau Maria geb .
Rappold.

Ehevertrag vom 31 . Tezbr .
1904, allgemeineGütergemein¬
schaft : Borbehaltsgut der Frau
find die in 8 2 des Ehever-

. trags und im Nachtrag , vom
24 . Oktober 1911 bezeichneten
Vermögensgegenstände.

Lahr , 16 . Dezember 1911.
Grotzh . Amtsgericht.

Mannheim . T .217
Zum Güterrechts -Register

Band XI wurde heute einge¬
tragen :

1 . Seite 195 : Maurer , Ernst ,
Friseur in Mannheim , und
Elise geb . Reinhardt : Ver-,
trag vom 28. November 1911 :

■Gütertrennung .
2. Seite 196 : Kohl , Georg

Friedrich, Maurerpolier in
Mannheim , und Magdalena
Luise Gradcl , Witwe des
Kaufmanns Jakob Bern¬
hardt III . in Bad . Dürkheim .
Vertrag vom 4 . Dezember
1911 : Errungenschaftsgemein -
schaft . Borbehaltsgut der Frau
ist das im Vertrage näher be-
zeichnete Vermögen.

3. Seite 197 : Oppermann ,
Felix Karl , Inhaber eines
Schirmgeschäfts in Mann¬
heim, und Elisabetha geb .
Koch . Vertrag vom 6 . Dezem¬
ber 1911 : Gütertrennung .

4 . Seite 198 : Schmitt) Otto,
Ingenieur in . Mannheim , und
Berta Rösinger. Vertrag : dom

' 9 . Dezember 1911 : Errungen -
■schsstsgemctnschäfk . Borbs -
■haltsgut . der Frau ist das im
Vertrage näher bezeichnete
Vermögen:

Mannheim , 16 . Dez. 1911 .
Grotzh . Amtsgericht l .

Offenburg . T .237
i Güterüuhtsregister -Eintrag
i Band II .

Seite 353 : Littcrst , Paul ,

Eispnbahnarbeiter in Bohls-
bach, und Maria Anna geb.
Last . Vertrag - vom 11 . Nov .
1911 . Crrungenschaftsgemein -
schaft .

S«ito 354 : Hahn , Johann
Georg , Metzgermeistcr in Al¬
tenheim, und Elisabetha geb .

• Anselm. Vertrag vom 12.
Dezember 1911 . Gütertren¬
nung .

Seite 355 : Hurst , Augu¬
stin jung , Landwirt in Ram¬
mersweier , und Therese geb .
Dufner . Vertrag vom 2. De¬
zember 1911 . Errungenfchafts -
gemcüischaft.

Seite 226 : Blum , Julius ,
Landwirt in Niederschopfheim ,
und Anna Maria geb . Engel.
Durch Vertrag vom 9. Dez,
1911 ist unter Aufhebung des
Ehevertrags vom 15. Januar
1910, wonach Errungenschafts -
gemeinfchaft gcmätz 8 1519 ff.
B .G .B . vereinbart war , Gü¬
tertrennung gemäß 8 1426 ff.
B .G .B . vereinbart . ,

Seite 356 : Rüger , Aospph,
; Landwirt in Zell-Weierbach,
und Sophie geb . Hurst . Ver¬
trag , vom 9 . Dezember 1911 '.
Errungenschaftsgemeinschaft.

Seite 357 : Brudy , August,
Landwirt itr Appenweier, u.

. Pauline geb . Bächle . Vertrag
vom 28 . November 1911 . Er -

' rungcnschaftsgemeinschaft, ab
Eheschlutz .

Offenburg , 20 . Dez. 1911.
Grotzh. Amtsgericht.

Pforzheim . T .288
Gütcrrechtsregistcr . Zu Bd.

VII wurde eingetragen :
1 . Blatt 31 : Klett, Karl ,

Malermeister zu Pforzheim )
und , Berta geb . Bauer . Ver¬
trag vom 13. Dezember 1911 :
Gütertrennung .

2. Blatt 32 : Hansen , Lud¬
wig, Bauunternehmer zu
Pforzheim , und Sophie geb .
Siedler . Vertrag vom 13.
Dezember 1911 . Gütertren¬
nung.

3 . Blatt 33 : Hofsüß, Theo¬
dor Matthias , Presser zu
Ispringen , und Therese geb.
Geiger . Vertrag vom 17. No¬
vember 1911 . Gütertrennung .

4 . Blatt 34 : Mann , Paul
Alfons, Fabrikant zu Pforz¬
heim, und Franziska Eugenie
geb. Fuchs. Vertrag vom 8.
Dezember 1911 . Errungen¬
schaftsgeineinschaftunter , Auf¬
hebung der Auslegungsvor¬
schrift in 8 1429 B .G .B . Vor¬
behaltsgut der Frau ist : a)
Das int Vertrage näher be¬
zeichnete Vermögen laut vor¬
liegendem Verzeichnisse , d) Al¬
les , was die Frau von Todes
wegen oder mit Rücksicht auf
ein künftiges Erbrecht , durch
Schenkung oder als Ausstat¬
tung erwirbt .

Pforzheim , 27 . Dez. 1911 :
Grotzh . Amtsgericht als Re¬

gistergericht.

Schwetzingen. T .268
Güterrcchtsregister-Eintrag

Band II .
1 . Seite 58 : Weidner,

Georg, . Graveur in Plank -
ftadt , und Katharina geb .
Groh . Vertrag vom 16 . De¬
zember 1911 . Gütertrennung
88 1426 ff. B .G .B.

2. Seite 59 : Köhler, Ferdi¬
nand , Landwirt in Altluß -
heim, und Elisabetha geb .
Schreiber . Vertrag vom 19.
Dezember 1911 . Errungen -
schaftsgemeinschaft 88 1519 ff.
B .G.B.

Schwetzingen, 28 . Dez. 1911. .
Grotzh . Amtsgericht II .

Triberg . T .239
GüterrechtSregister S . 421 :

Kämmerer , Karl Ludwig, Uhr¬
macher in Furtwangen , und
Hirlanda geb. Bäuerle daselbst.

, Vertrag , vom 15 . Dezember
1911 . Gütertrennung .

Triberg , 20 . Dez. 1911 .
Grotzh . Amtsgericht I .

Bereinsregister .
Heidelberg. T .232 ,

Zum Verrinsrogister , Band
II , O. -Z . 2 wurde der Verein
„Leonberger Club" mit dem
Sitze in Heidelberg eingetra¬
gen.

Heidelberg, 28 . Dez. 1911 .
Grotzh. Amtsgericht III .

DjiMjiARrWpflM.
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

T .264 .2.1. Karlsruhe . Der
Zahnarzt Julius Hirschfeld
in Karlsruhe , Prozehbevoll-
mächtigter : Rechtsanwalt vr .
Friedmann hier , klagt gegen
den Kaufmann Max Burck -
hardt , früher ' in - Karlsruhe ,
aus zahnärztlichen Leistungen
mit dem Antrag - auf kosten-
fällige, vorläufig vollstreckbare
Verurteilung zur Zahlung
von 152 M . nebst' 4 Prozent
Zinsen vom Klagzustellungs¬
tag.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte ' vor Gr . Amts¬
gericht Karlsruhe , Akademie-
stratze 3. Zimmer Nr . 8 , auf
Mittwoch- 28; Februar 1812,

vormittags 9 Uhr,
geladen. '

Karlsruhe , 28. Dez. 1911.
Gerichtsfchreiberei ,

Großh. Amtsgerichts A I .

T .265.2 .1 ; Überlingen . In
Sachen der , ledigeti Anna
Riedkinger in Überlingen ge¬
gen Friseur Joseph Riedtin -
ger in Beckenham ) England ,
ist der auf den 19. d. M . bei
stimmte Termin zur münd¬
lichen Perhandluna des
Rechtsstreites , durch Gerichts¬
beschlutz von diesem Tage , auf
Dienstag , 13. Februar 1912 ,

twrmittags 9% Uhr,
verlegt worden ; zu diesem

neuen Termine - wird der Be¬
klagte hiermit geladen.

Überlingen , 24 . Dez. 1911.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

T .280. Acher« . In dem Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Sägewerkbesitzers
Karl Ernst in ,Kappelrodeck ist
Termin bestimmt a) zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung u.

: etwaiger Erhebungen von
Einwendungen gegen das

, Schlußverzeichnis, b) zur An¬
hörung der Gläubiger -Ver-
fammlung -über' die Auslagen

-und Vergütung der Mitglie -
-der des Giäubigerausschusses
auf
Donnerstag , 25. Jan . 1912 ,

vormittags 11 Uhr,
vor Gr ; Amtsgericht- Achern ,

. Zimmer , Nr . 7 . , .
Achern - 29 . Dez, 1011 ;

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts.

. T,271 . Donanefchinge» . In
dem ' Konkurse über bas - Ver¬
mögen des Landwirts und
Kaufmanns Konstantin Wel¬
te III in Mundelfingen fin¬
det eine Abschlagsverteilung
statt . Es sind 3602 .12 M . nicht
bevorrechtigte Forderungen zu
berücksichtigen . Die; bevorrech¬
tigten -, Forderungen sind be¬
zahlt. Zur Verteilung sind
rund 4000 -M . verfügbar .

Das Verzeichnis der von
mir berücksichtigten Forderun¬
gen ' ist auf der Gerichtsschrei¬

berei des- Grotzh . Amtsgerichts
; Dcmaueschingen aufgelegt .

Donauefchingen, den
- 29 . Dezember 1911 .

Der Konkursverwalter :
Rechtsanwalt Or . B ä u m -

b .erger .

T .281 . Lahr , über das Ver¬
mögen der August Deubel Ehe¬
frau , Johanna geb. Zehnte ,
in Lahr , Inhaberin eines
Papier -Waren -Geschäfts , ist
heuteam 30. Dezember 1911 ,

: nachm . 5 ttbjt, das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Herr Rechtsanwalt - Gugel' in Lqhr ist zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis
>zum 18. Januar 1912 bei dem
Grotzh . Amtsgericht Lahr aü -

' zumelden.
Es ist Termin anbe-raumt

vor dem - Großh . Amtsgericht
Lahr , Zimmer Nr . 28, zur Be¬
schlußfassung über die Beibe¬
haltung -des ernannten oder -
die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigrraus -
schusfes und eintretendenfalls
über die im 8 132 der Kon-

, kursordnung bezeichneten Ge¬
genstände, sowie zur Prüfung
der angemeldeten Förderun¬
gen auf

Dienstag , 36. Januar 1912 ,
vormittags % tl Uhr.

Allen Personen , welche eine
. zur Konkursmasse gehörige

Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist ausgegeben, nichts an

J die Gemeinschuldnerin zu
' verabfolgen oder zu leisten,

auch die Verpflichtung auf -
- erlegt , von dem Besitze der
Sache - und von den Fordes

- tungen , für welche sie aus der
! Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,

' dem Konkursverwalter bis .
zum' 18 . Januar 1912 Anzeige

i zu machen; -
. Lahr , 30 . Dez . 1911 .

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts. " •

T .282 . Philippsburg . über
das Vermögen des Bäckermei -

jsters Karl Dantes in Hutten¬
heim würde heute mm 2 . Ja¬
nuar 1912, vormittags 11 %
Uhr, das Konkurs -Verfahren
eröffnet , da der Gemeinschuld¬
ner zahlungsunfähig ist:

Dör Rechtsanwalt ' Fischer
in Philippsburg wurde - zum-
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 14 . Februar 1912 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es wird Dermin anberaumt
vor dtzm diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten

, oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläuknger-
ausschuffes und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Mittwoch, 31. Januar 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf

Mittwoch, 28. Februar 1912 ,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig .
sind , wird aufgegeben, nichts
an 8en Gemeinschuldner zu

- verabfolgen oder zu leisten,
auch ( die Verpflichtung auf - -

- erlegt, von dem Besitze der
, Sache - und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedig
gung in Anspruch nehmen, ,
dem Konkursverwalter bis

; zum 26. Januar 1912 An¬
zeige ^zu - machen .

Philippsburg , 2 . Jan . 1912.
: Gerichtsschreiberri
Großh. Amtsgerichts.

T .283 . . Waldkirch. Das
Konkurs-Verfahren über den

. Nachlaß des verstorbenen
Bäckermeisters u . Kaufmanns

' Johann Nothacker von Koll-
nau -wurde ' nach - Abhaltung

-des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schluß-Verteilung
aufgehoben.

Waldkirch , 30 . Dez. 1911 .
Gerichtsschreiber

Großh. Amtsgerichts.
T .284 . Wolsftch. Das Kon-

kuksverfahren über das Ver¬
mögen der ' Gnfthofbefitzerin
Amalje Schneggenburger Wit¬
we in Rippoldsan wurde nach
vollzogener Schlutzverteilung
aufgehoben.

Wolfach , 30 . Dez. 1911 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

Mitteilung des Grotzh.
Statistischen Landesamts .
Monatliche Durchschnittspreise
Von Hafer , Stroh und Heu

für den
Monat Dezember 1911 .

Erhebungs -
orte :

L.
lar ■■&

’ 100 Kilogramm
1 ; Mittlere Momttsprete.

Ji
Konstanz . . — 6 75 9 25
Weßtirch . . 18 69 -- --
Stockach . . — 725 825
Billingen . . 19 65 — 813
Freiburg . . 20 00 623 680
Offenburg . —- - 564 ■890
Rastatt . . — 554 850
Bruchsal . . —1- 625 9 25
Karlsruhe . — 607 - 9 29
Niannheim . 1928 650 11 —
Mosbach . . 18 80 — 860
Wertheim . 17 77 — - -

2 . Monatliche Durchschnitte
der höchste,» Tagespreise (ohne-
Zuschlag). Reichsgesetz vom
21 . Iunil887 betr . die Natural -
leistung für die bewaffnete

Macht im Frieden .
Ji %

Konstanz . . — 7 — 9 50
Meßkirch . . 1913 - - - —
Stockach . . — 7 50 8 50
Villingen . 19 70 — 813
Freiburg . . 2120 650 7 10
Offenburg . - - 5 64 890
Rastatt . . r - 5 70 -8 50
Bruchsal . . — *“ 650 9 50
Karlsruhe . -- 6 25 9 50
Mannheim . 2013 7 — 11 —
Mosbach . . 18 80 — 860
Wertheim . 1850 - -

rchschriiltUche Markt- xu Ladenpreise für die Mache vom 34. Dezember bis 30 . Dezember 1911.
■
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IM Kilograrmn 100 Kilogramm

Wk : m . Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

Engen*) - 22.— ,— .— 19 .— 20 -50. 20 .— 20.- 7.— 5;— 8.-
fStTairrrrpn . 22.— ,20.— 6 —
Konstanz*) . 22.— — .— 20.— 21 .— 17 .— 20.50 6 .75 585 985
Radolfzell , 22 .— — .— 19.50 - .-- 19 .- 19.50 K _ 4 .40 7 .-
Singen . . 21 .80 -— 1950 - - ,- .- 6.— 4 :80 .7 .—
Meßkirch . g2 .03 21 .94 - .- :- .- - .- 18 .78 650 5 .— 7 .50
Pfullendorf 22.40 22 .10 , r—.t— 2080 - .- 19.33 4.75 6.75
Stockach 21 .93 22 .- - ,- - .- — .- 19.- 7.25 4.75 885
Überlingen 22.15 21 .80 ; - .- - ,- - .- 1989 6.— 4.50 9.—
Markdorf . 21 .80 22 .- 18.— - .- 17.70 19 - 7.— 5 .80 7 .60
Villingen . - - - . - — .- - .- - .- 19.60 6.- - 8 -
Bonndorf . _ t_ __ , _ - ,_ - . - -
Kenzingen _ . _ ._ _ ,_ '-- ,_ _ ,_
Freiburg . 21 .50 - .- 18 -50 _ ,_ 17.50 20 .75 655 5.25 6 .75
Staufen . 22.— - .- 19 — _ ,_ _ ._ 1950 6 .— 3.60 780
Kandern . 21 .50 —. — - - - - - 20.— 6.60 5 :80 &—
Müllheim . 22 .50 — .- 19 -— 20.— 20.—
Kehl *) . . . 22 .25 - .- 118 .25 21 .— 16.75 20 .75 7 .10 5 :10 8 .50
Lahr . . . - . - - .- - . - - - - . - 20.- 7 — 5:50 .8.50
Offenburg . . 22.25 - .- 20.- 20 .— 6.60 a — 850
Wolfach . - .- 6.— 5.— 9.—
Rastatt . . 22-— 1- .- 19 .70 21 .15 -- ,_ 20.—
Bruchsal*) . 22 .75 122 .63 ; 19 .75 22 .75 16.75 19.75 685 4.75 9 25
Durlach *) . 22.75 22 .23 ! 19 .75 ' 2155 17.75 , 19.— 6.— 5.60 8 .—
Karlsruhe *) 23.41 ; 22 .50 119.60 , 21 .41 16.75 19.87 5 .94 6 .— 9.31
Mannheim *) 23 .63 2225 120.— 22.75 16 .88 20.- 650 5 .50 11 .—
Heidelberg ) 21.50 21-50 ! 18.50 22.— - .- 1950 6.— 5 .50 9 .—
Bömberg *) . 22 .— 21 .50 119-80 20 - -- .- 185C 6.— 5 . — 880
Modbach ^l . 22.50 21.50 1950 22.50 17.50 19 . - 5.50 4L0 850
Werthrim *) - 19— 19.—111850 18 .57 16.— 17.77 5.— 4.— 8.—

(Mitgeteilt vom Grotzh. Statistischen Landesami .)

Erhebungsorte

Konstanz
Stockach
Überlingen
Donauesch
Billingen
Säckingen
Waldshut
Breisach
Ettenheim
Freiburg
Lörrach .
Müllheim
Kehl .
Lahr . .
Offenburg
Baden .
Rastatt .
Bruchsal
Durlach
Ettlingen
Karlsruhe
Pforzheim
Mannheim
Schwetzingen
Weinheim .
Heidelberg
Wiesloch .
Eberbach .
Mosbach- .
Wertheim .
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100kg
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7.—
9 —
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. 8 . —
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8.« )
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Sorte
'
■H'

Q ä CJCS

3
sp
■
3a

Gl

1 Kilogramm

Pf . Pf . ,Pf . Pf . Pf . Pf . Pf . Pf . Pf . Pf . Pf . Pf -
40 36 30 32 184 180 140 180 200 180 240 180
38 32 28 30 170 170 130 170 170 160 200 180
40 32 30' 34 180 180 350 170 180 168 280 200

' 36 32 88 36 180 180 '- 180 180 180 220 200
44' 38 ,26 30 180 180 — 170 170 180 240. 180
40 32 28 30 180 180 - ' 180 192 180 220 180
44 34 ■35 36 170 170 150 180 190 170 240 180
44r 40 25 30 172 172 — 180 180 160 200 180
38 28 26 26 ■160 100 — ISO 172 172 220 200
44 38 30 30 180 172 140 190 190 170 240 200
44 42 32 . 36 * 170 160 130 190 190 190 220 180
40 30 28 32 180 180 — 170 180 180 240 200
40 34 28 36 188 180 160 192 180 180 240 180
44 36 27 31 188 180 164 168 172 172 220 200-
40 38 28 ' — 180 170 — 170 170 170 240 180
48 40 38 — 185 180 — ISO 170 170 200 180
36 30 29 31 160 160 — 170 180 170 200 200
38 30 28 33 184 180 — 192 192 180 200 200
40 32 31 33 188 180 126 180 180 168 240 200
32 24 28 35 180 172 — 166 182 166 200 180
40 36 314 42 5 184 176 122 186 180 148 220 200
42 38 30 34 180 172 — 180 160 160 ' 240 190
44 40 31 34 190 180 150 190 180 150 180 150
40 30 25 25 180 180 152 180 180 160 240 200
38 32 30 32 180 180 — 180 160 160 200 180
44 36 28 31 188 180 152 180 180 160 188 188
36 28 28 - 30 — 180 — 180 — 140 200 200
40 36 25 28 — 160 120 180 100 160 200 200
40 36 25 30 — 160 — 160 — 160 260 240
40 28 30 32 — 160 130 170 160 160 220 180

8 .80
8.~
9.- -
8 —
9 .-
9 -

10 .-
9.—
9.—
9 .-
8.-
8.-
8 .50
8.—

Händlern , Müllern . Landwirten und guhrhaltern .

Pf .
260
240
230
250
260
260
250
260 -
290
280
280
260
230
270
250
290
300
310
280
290
270
300
280
250
320
290
300
280
300
260

s

iZ
0

u

Ä

Speise -

ts
c

uCT'
Q
32

s
iO

s
Ü

"
Ä

1 Kilogramm

Pf . Pf . Pf . Pf . Pf -
90 20 50 56 60

100 20 50 50 50
120 20 52 60 50
100 20 44 56 55
90 20 45 45 55

130 22 44 48 60
1 .10 20 44 50 60
130 20 46 48 56
120 20 60 50 80
120 22 50 60 80
140 22 48 48 50
120 22 44 44 44
150 22 44 48 48
110 24 46 44 48
120 24 46 48 56
100 24 48 48 60
135 22 48 48 56
90 22 44 50 48

120 24 : 42 50 60
140 24 ' 44 52 50
90 24 46 50 52
90 24 44- 46 44 -
80 24 40 48 50.

100 24 44 48 56
130 22 40 44 50
90 24 48 50 70

100 22 40 44 40
• 90 22 40 40 60
100 20 56 60 ! 60
' 90 18 40 40 1 40

ü)

Gl

Pf -
24
22
22
22
20
20
22
•17
20
20
20
20
18
20
19
22
19
20
19
19
20
20
16
18
20
20
18
22
20
20
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